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,^ Amtliche Theils
^ W d e n '. "<"d k- Apostolische M a j e -

Mroff^ " - c>. M. abends von Wallsee in Wien

^?Men, o,? 5 Apostolische Majestät haben mit
? > A ^ ^ ' ^ ' l ö o n vom 11. März d. I . dem
< ' n d k w ^ " ^ T h u r n und T a x i s in

Obigst „ . ^ "nes Geheinlen Rathes taxfrei
""zu verleihen geruht.

^chster'(?"?.s', Apostolische Majestät haben mit
ty, / und . '^lchunl! dom <), März d. I . die von
^ '^'tlntl'.,' ""^ordentlichen Gesandten und
^ i t ^ " ^mister I . Dr. Ernst Ritter
^ ?^ " »tulwj? " erbetene Versetzung in den
V ^ l e l ^ / . . . " ^ allergnädigst zu genehnligen

'°N> ̂ " ^atl). . ^ " ^ " " ^ ' bie Würde eines
"yt, 'y^ taxfrei huldreichst zu verleihen

^ M e r ^/'Apostolische Majestät haben mit
< > d der N ^ ^ u n l l voni ?. März d. I . den
^ ^ " n a l b ? " " ^ r Staatsschuld, Hofrath

'̂ckerei "n ' ^ ' sum Director der Hof-und
"""gnädigst zu ernennen geruht.

^ ? e f ^ V ö h m in. p.
^ ?^ter le..^ '- ^"ltolische Majestät haben mit
V ^r « !?'llchuna vom Ui. März d. I .
^ ^ Dborl,,. ""-Procuratur in Verwendung
d̂«c ^ d"i > "7^Mrichtsratlie in Vrünn Julius

^ . , " lind d> " " ^ ^daralter eines General̂
^«Nn '"« stelw,'!. " ^ - General-Procuratur in
> ^ ^ t r 7 t i ? ^ ^andesgerichtsrathe in Görz
^ 5 "lnlid " ^ ' ^ " den Titel und Charakter

Ueruht. ^"lchtsrathes allergnädigst zu ver-

^ ^ i ne f -____ S p e n s m . p.
^ ö c ? ^ r ' ^ ^.Apostolische Majestät haben mit
.'l« ^llchatt ' ^ " " « ^ " l 7. März d. I . aller.
? ̂  ' ̂  r l, c t , " " "uh t . dass bei der H o f ^ u n d
?"!'lm llUng t, ^ ' ä"r Berathung des Directors
' ^ i ^ K u n s ^ c 5 ^ ^ ' " ° b M n Aufgabe der
/ ' ' s " . f ^ U p f . l e a e auf g r a p h i s c h e m

^ >̂,s /' Nestel.? ' " " S a c h v e r s t ä n d i g e n °
^ ^ n , ^ " ^ und haben das S t a t u t

Der Minister für Cultus und Unterricht hat für
die neue ssunctions'Periode zu Vezirts-Schulinsvec'
toren in strain ernannt:

1.) Für die Schulbezirke Adelsberg und Loitsch
den Oberlehrer Johann T h u m a in Adelsberg;

2.) für die Schulbezirke Krainburg und Rad»
mannsdorf — mit Ausnahme der deutschen Schule
in Weißenfels — den Oberlehrer Andreas A u m e r
in Laibach:

ll.) für die Schulbezirke Laibach Umgebung und
Stein — mit Ausnahme der Privat'Volksschulen
mit deutscher Unterrichtssprache in Donischale, Iosefs-
thal und Gö'rtschach ^- den Professor an der Lehrer«
innen-Vildungsanstalt in Laibach Wilibald Z u '
p a n ö i ö;

4.) für die Schulbezirke Gurkfeld und Littai den
Uebungsschullehrer Anton M a i er in Laibach:

5.) für die slooenischen und utraquistischen
Schulen der Schulbezirke Rudolfswert, Tfchernembl
und Gottschee den Oberlehrer Anton I e r ä i n o v i ö
in Tschernembl;

N.) für die deutschen Schulen der Schulbezirke
Rudolfswert, Tschernembl und Gottschee den Gym-
nasial-Director Peter W o l s e g g e r i n Gottschee und

?.) für die slovenifchen und utracmistischen
Schulen des Stadtfchulbezirkes Laibach den Professor
der dortigen Staats-Oberrealschule Franz Üevec.

Den 17. März 1901 wurde in der l. l. Hof- und Staats'
drucke«i dasXI.VI.. 1^(11.. I.XVIII., 1.XXVIII. und X«D. Stück
der rumänischen Ausgabe des Reichsgesehblattes vom Jahre 1800,
sowie das l.. I I I und IV. Stück der rumänischen Ausgabe des
Reichsgesehblattes vom Jahre 1901 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. und
17. März 1901 (Nr. 63 und 64) wurde die Weiter«
Verbreitung folgender Presserzeugnisse verboten:

Bier Ansichtskarten mit obscönen Darstellungen.
Nr. 263 «ll i'ur.0!«. vom 23. Februar 1901.
Nr. 1? «Pfeile aus der Ebernburg» vom b. Lenz 1901.
Nr. 10 «Navv Ilnvliäok. vom 9. März 1901.
Nr. 10 «Der Vorwärts» vom 10. März 1901.
Druckschrift «Väööuost' xyrmitu»!lä» (erschienen am 9. März

1901, ohne Datum).
Nr. 69 «elzprnki».
heft 1 «Die Caricatur der europäischen Völker vom

Alterthum bis zur Neuzeit», Verlag von A. Hoffmann K Co.,
Verlin.

Nr. 11 «Wiener-Neustädter Bezirlsblatt» vom 13. März
1901.

Nr. 6? «I.» i'litiun». ddo. Rom, 8. März 1901.
Nr. 29 <6«6n» (Morgeuausllnbe) vom 9. März 1901.
Nr. 10 ««ilöu 6n, l l^ . vom 8. März 1901.

Acht unsittliche Broschüren, erschienen im V«l«ae der
Bollsbuchhandlung W. Vernhardi in Berlin, C. R. hülsemaun
in Leipzig und Reinhold Kling« iu Berlin.

Nr. 31 (erster Bogen) «l»u2nr. vom 9. März 1901.
Nr. 133 «Ilumoi-/»!«» vom 1. März 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vorgänge in Macedonien.

Ueber einen blutigen Straßenkampf, der am
l. d. M. in Ipek stattgefunden hat, und über welchen
erst jetzt Berichte vorliegen, gehen der „Pol. Corr."
aus Constantinopel folgende Einzelheiten zu:

Der in Ipek wohnhafte Albnnese Mehemed Nezzo
ließ infolge einer Vlutrache den Sohn des Notablen
Mustapha Bey durch einen gedungenen Arnauten er-
morden. Der Mörder flüchtete sich in das Haus des
Anstifters, welcher seine Auslieferung verweigerte.
Das Mi l i tär umzingelte das Haus, und als der
Mutessarif, Suleiman Pascha, von dem Vorfalle ver«
ständigt worden war, ließ er Mehemed Rezzo sagen,
dass sein Haus, falls er den Mörder nicht binnen vier
Stunden ausliefert, zerstört werden würde. Nezzo
verhöhnte aber den Mutessarif und drohte mit der
Herbeirufung seiner Stamnlesgenossen aus Nogora.
Der Mutessarif ließ hierauf die Zugänge der Stadt
absperren und gegen das Haus des Rezzo das
Artilleriefeuer eröffnen. Zunächst wurden drei blinde
Schüsse abgegeben, die im Hause Eingeschlossenen
erwiderten das Feuer und tödteten vier Soldaten,
während zwei verwundet wurden. I u r selben Zeit
entwickelte sich außerhalb Ipeks ein Scharmützel, da
die Stammesgenossen Nezzos aus Nogora thatsächlich
il i die Stadt eindringen wollten, jedoch von den
Truppen zurückgeschlagen wurden. Das Haus Rezzos
wurde hierauf bombardiert und schließlich von den
Soldaten in Brand gesteckt. Dessen Insassen, der
Mörder mit inbegriffen, wurden durch die zusammen»
stürzenden Mauern getödtet, während Mehemed Rezzo
das Haus verließ, um sich zu ergeben. Er wurde
aber von den Soldaten niedergemacht.

Nach einer Meldung aus Uesküb haben die
Albancsen aus Pristina und Prizrend an den Sultan
auf telegraphischem Wege eine Loyalitätskundgebung
abgesandt, worin dieselben erklären, dass sie für den
Sultan und das Neich bis zum letzten Mann kämpfen
werden. Es heißt jedoch, dass der Text der betreffenden
Depesche an amtlicher Stelle in Eonstantinopel ver-

^ Feuilleton.
> ^n ^ ""lerer Universalbewegungsart.
^ ist n<^ r ^ " " i n i i e l in Krainburg.

^ ü b l i c h das Gehen! -
c ^ ? " «"'kn"> 5°p«itteln haben wir im
^ d l̂ sich au. > '^ ^t- hinkende Schmicdegott
^ l ' M ^ g t h«., ?^dene,n Material Diener»
? , H "ur ^ '«en or auch jene Fähigkeit,
^ '^ ' . U m " " " ! " " ' n besaß, das Gehen, zu
^ N o . ^ b r o , bl)"tttasie malte uns nette
^ > 3 > i g ^ " r ^ Eisen kannte man da-
< ^ , ' ^schm^""afräulein, die auf den Befehl

^ i / ' l n ^ , , ?"umlrippelten. Allein über
^ ? t e n . ^ "'lrm"ten Ganges fehlen uns

^ ' V ^ "st^^"stnndnissc> tommen wir der Er̂
l ^ ^h^ ^disch.!, U"l griechischen Ki'lnstlers ent°
H ^ > s«m> ̂ ' ' " " t " -s der ,̂ lünstlerschaft
'' L ' i > ' r s ^ "uu^p°" "enen ersten ,nensch.
^ ^ ? " ä m i i ^ '""l""aschine, des Dädaluc'.
^>'N>t ^«mentlä""^ dw menschlichen Gang
^ th!> ^ "st<. k " ^'^' Bildhauerkunst, ein;
^ ^ ° t̂iich , ' a " d,e complicierte ^rage des
^ > 7 " " c h H ^ ' f nahm. Vor ihn. ließ
^ ' . , ^ 3 ' «us l ^ i ? M nur aus einer dicken

" " " ^ Tl edwn/ ' ^ ' Kopf aufgesetzt er-
' 'M » ^ , 3 . ^ n höchstens durch nerade

perideale Habtachtstellung annahln, wie wir sie an
den ägyptischen Mumien oder an den Lebzeltkuchen
studieren können. Dädalus nun soll zuerst Bein von
Bein, Arm von Arm geschieden und jedem Theile seine
besondere Function zugewiesen haben. Der Mensch
wurde gehend dargestellt. Für die Entwickelung der
.Mmst, die früher noch fast wörtlich in den Windeln
lag, bedeutete dies einen Fortschritt im eigentlichen
Sinne des Wortes, obschon die spottsüchtigen conser-
vative» Anhänger der vordädalischen Kunst witzelten,
dass man die dädalischen Statuen anbinden müsste,
auf dass sie nicht davongiengen.

Hiemit begann das Studium des Gehens. Man
musste eben zusehen, wie man dasselbe, möglichst der
Natur entsprechend, dem todten Material einverleiben
könnte. So studierte man seinen eigenen
Gang, studierte ihn Jahrhunderte, Iahr°
taufende lang, man studiert ihn noch heut°
zutage . . . . Den Gang studieren? Giebt es denn
etwas Einfacheres, als das Gehen? Das ist der all-
gemeine Glaube, und doch haben sich große Gelehrte,
namentlich die Physiologen unter den Medicinern, im
Vereine mit den Theoretikern und Turnlehrern ein-
gehend mit dem Studium des (menschlichen) Ganges
beschäftigt, ohne zu einem befriedigenden Ergebnisse
gelangt zu sein." -— Wir alle können gehen und wir
gehen, ohne es sagen zu können, wie wir eö anstellen —

"> Gerade in der neuesten Zeit scheint durch die ausfkhr-
lichen Studien von Otto Fischer «Der Ganz des Menschen»
(Sipzig, T«uvm,!899) der richtig, Wql ang,bahn< zu sljn. -
Dir Sl,,l»kl» !Mldt„ „och lmigssty«.

Dass die Thätigkeit des Gehens eine complicierte sein
müsse, ergibt sich schon daraus, dass das junge
Menschenkind alle sonstigen vitalen Körperbewegun»
gen früher beherrscht als diese und dass es die ersten
Schritte mit einem charakteristischen Selbstbewusst-
sein ausführt, wie es den Menschen zu erfüllen Pflegt,
wenn er auf einen großen Erfolg hinzuweifen
vermag.

Und doch, welch ein Gehen ist dies! Die prallen
Beinchen divergieren fast bis zum stumpfen Winkel
und treten fo energisch Patschend auf, als sollte jeder
Schritt physiologisch und Psychisch registriert werden
— höchst komisch! Wehe aber, wenn der Gang eines
Erwachsenen zur Komik herausfordern sollte! Dann
bleibt von der Komik nur die carikierte Kehrseite, die
Lächerlichkeit!

Der menschliche Gang ist in dieser Hinsicht nicht
am wenigsten exponiert, da der Gang dasjenige ist,
was uns am Menschen zunächst in die Augen springt.
Der Gang „macht" den Menschen; er zeigt dessen
Charakter. Ganze Stände mit besonderem Charakter
nehmen willkürlich oder unwillkürlich einen beson»
deren Gang an, insbesondere dort, wo die Erziehung
darauf ausgeht, nivellierend zu wirken, die Ind iv i -
duen einem Gesammtcharakter unterzuordnen, zum
Beispiel bei der militärischen Erziehung. Viel trägt
hiezu freilich auch der bloße Nachahmungstrieb, einer
der stärksten Triebe des Menschen, bei. Es tritt da-
her der Messner auf wie der Geistliche, der «latt
rasierte M a n n wie. dellcn Herr. der Piccolo wie der
siMschno,- usw. fVH»,,j< <o,zlH
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fasst und den Mutessariftz von Pristina und Prizrend
behufs Sammlung der Unterschriften überschickt
worden sei.

Aus Salonichi meldet man, dass eine aus acht
Mann bestehende bulgarische Bande unter der
Führung eines gewissen Kosta Zelnitow die Ort-
schaften Natevo, Berovo und andere Dörfer des
Districted von Malesch (Vilajet Kossolvo) beunruhigt.

Zu den Vorgängen in Macedonien schreibt der
„Pester L loyd" : Fürst Ferdinand war bis in die letzton
Tage durch die Krantheit des Prinzen Voris so sehr
von Sorge und Unruhe erfüllt, dass er den Staats-
geschä'ften nicht die eifrige Aufmerksamkeit zu
widmen vermochte, wie e5 sonst immer seine Art war.
Erfreulicherweise hat sich das Befinden des jugend-
lichen Prinzen so weit gebessert, dass der Fürst nun
seine Fassung vollkommen wiedergewonnen hat und
seinen Einfluss auf die Staatsangelegenheiten in
gewohnter Weise Zur Geltung bringt. Seine Politik
bezüglich der makedonischen Agitationen ist darauf
gerichtet, diese Bewegung, deren völlige Unter-
drücknng mit großen Schwierigkeiten verbunden
wäre, ihres excessiven, anarchistischen Charakters zu
entkleiden und sie in geordnete, auf culture!!? Ziele
gerichtete Bahnen zu bringen. Das Wirksamste in
der Sache bleibe aber, wie das Blatt betont, der
Pforte zu thun. „Es besteht nicht bloß in der Auf-
spürung und Bestrafung der Conspiratoren, sondern
mehr noch in der Durchführung der im Artikel 2!l des
Berliner Vertrages zugesagten Reformen. Die Be-
rufung auf diesen noch unerfüllten Artikel des Ber-
liner Vertrages ist eine Hauptwaffe der macedonischen
Agitatoren. An der Pforte ist es, endlich einen An
lauf zu nehmen, durch Ausführung des Artikels 2!i
die macedonische Frage aus der Welt zu schaffen. M i t
gutem Grunde wird argumentiert, dass, wenn erst
die Reformen verwirklicht sind, die Türkei das Recht
haben wird, von Bulgarien die völlige Unterdrückung
der macedonischen Feuerherde zu verlangen."

" ^ Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 18. März.

Die nächste Plenarsitzung des A b g e o r d n e t e n «
H a u s e s findet am 20. d. M . statt. Auf der Tages-
ordnung stehen Berichte des Nothstands - Ausschusses,
der Bericht des Budget-Ausschusses über die Anträge,
betreffend die Aufhebung der ärarischen Mauten, der
Bericht des Steuer < Ausschusses über die Abänderung
der Rentensteuer und die erste Lesung drs Staats-
voranschlages ; doch soll vorher der Dringlichleitsantrag
Hrub? betreffs der Volkszählung behandelt werden.

Das Cabinet Z a n a r d e l l i scheint in der
i t a l i e n i s c h e n K a m m e r noch leine Majorität
gefunden zu haben, denn wie jüngst bei den Ergänzungs-
wahlen in die Kammerbureaux sind jetzt bei Bestellung
des Ausschusses zur Vorberathung der Steuer- und
Finanzvorlagen der Regierung die ministeriellen Can«
didaten unterlegen, so dass die Commission aus sechs
Gegnern und drei bedingten Anhängern der Rc gicrungs-
vorlagen besteht. Dieser Wahlausgang hat in Re-
gierungslreisen verstimmt, und ihnen nahestehende
Blätter sprechen bereits von der drohenden Kammer-
auflösung, einer Mahregel, gegen deren Anwendung
fich die Oppositionsorgane entschieden verwohren. Vor-

läufig scheint das Cabinet noch zuwarten zu wollen,
da eine namentliche Abstimmung über die Vorlagen,
die den Forderungen der nothleidenden Classen doch
theilweise entspricht, wahrscheinlich ein der Regierung
günstigeres Ergebnis haben dürfte.

Der Cabinetswechsel in S p a n i e n wird be-
kanntlich die baldige Auflösung der Cortes zur Folge
haben. Die allgemeinen Neuwahlen für den Deputierten»
congress und den Senat dürften Ende Apri l oder
Anfangs Ma i stattfinden, so dass ungefähr Elide Ma i
der Zusammentritt der neuen Kammern zu erwarten
wäre. Es ist vorauszusehen, dass der erste Sessions
abschnitt von kurzer Dauer sein und dass bald nach
Beendigung der politischen Debatte über den Cabinets-
wechsel die Vertagung der Cortes bis zum Herbst
eintreleil wird.

Wie dem «Svenska Dagblad>t> aus H e l s i n g -
f o r s gemeldet wird, beschloss der rnsslsche Neichsrath,
die f i n n i s c h e W e h r p f l i c h t in der Weise zu
regeln, dass kein Wehrpflichtiger nach Rusöland ge-
schickt und kein finnisches Bataillon einem russischen
Regiment einverleibt werden soll. Ferner solle die
Reserve aufgehoben und das stehende Heer um 2900
Mann vermehrt werden. I n Kiegszeiten können die
finnischen Truppen außerhalb der Landesgrenze, nicht
aber außerhalb Europas verwendet werden.

Man schreibt aus S t o c k h o l m : Falls der
Reichstag die Regierungsvorlage, betreffend dieHeeres -
r e f o r m , annimmt, wird Schweden in der Lage
sein, 500.000 Mann mit den vollkommensten Waffen
ausgerüsteter Truppen zu mobilisieren, somit eine sehr
beachtenswerte Militärmacht bilden. Die Heeresreorgani«
sation wird der Bevölkerung große Opfer auserlegen,
indem die militärische Dienstzeit um ein Erhebliches
verlängert und die Einführung neuer Steuern un-
vermeidlich sein wird. Das Volk wird bereitwilligst
diese großen Opfer bringen, verlangt aber als Gegen-
leistung von der Regierung das Zugeständnis des
a l l g e m e i n e n S t i m m r e c h t e s oder mindestens
eine sehr beträchtliche Erweiterung des gegenwärtig
geltenden Wahlrechtes. Während die erste Kammer
durchaus nicht geneigt ist, diesen Wünschen entgegen»
zukommen, dürste die zweite Kammer die Annahme
der Heeresreform von Einräumungen in der Wahl-
rechtöfragc abhängig machen. Von nicht zu unter-
schätzender Bedeutung ist es, dass der K r o n p r i n z
kürzlich Anlass genommen hat, sich für die Ausdehnung
des Wahlrechtes auszusprechen. Da der Kronprinz
bisher im allgemeinen mit liberalen Ideen nicht
sympathisierte, glaubt man aus einer Kundgebung zu
Gunsten einer Wahlreform in ausgesprochen liberalem
Sinne schließen zu dürfen, es sei an den höchsten
Stellen die Erkenntnis durchgedrungen, dass die An-
nahme der hochwichtigen Heeresreform ohne Berück-
sichtigung der erwähnten Wünsche des Voltes nicht
erlangt werden könnte.

Dem «Newyorl-Herald» wird aus Washington
gemeldet: Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n haben
officiell, wenn auch indirect, die A n n e x i o n der
beiden s ü d a f r i l a n i s c h e n R e p u b l i l e n durch
England anerkannt. Diese Anerkennung wird in der
von dem Staatsdepartement herausgegebenen Jahres»
Übersicht des Handels zwischen den Vereinigten Staaten
und dem Auslande zugegeben.

Tagesneuigteiten. „ ^
— ( P r ä s i d e n t K r ü g e r ^ n < ^

d e u t s c h e n A p o t h e k e r s . ) Wie die ^ ^ F ^
tische Post" meldet, sei der Großvater " " 3 ^ M
in Odorf in Thüringen gewesen. Der ^,<,B'
wanderte als 19jähriger Jüngling nach der ^ " ^ sM.
wo er es durch seine Tüchtigkeit zu " " " " . P l ^
Farmer brachte. Sein Sohn Paul sei der jes»
dcr Transvaal-Republit. « y M l>"^

— ( D e r A e r g e r des « S t a r s . ) < stc^
Himmel, an dem die „Sterne" des ^ . M ) .'
schreibt der „Gaulois", gibt es einige Wol le" . ' ^ , ^
tommt eine merkwürdige Nachricht: ^ " " »3 ^ ,
große Künstlerin, erstirbt nicht in V e w u ^ , , ^ ^
Eisenbahnvcrwaltungcn ihres Vaterlandes ^ " ^ g«'
Empfindung, die sie mit allen theilt, ° i c . ' " ^ ^ " ' ' ^
sind — und sie soll sich fo derb über d>e ^ M ! ,
Eisenbahnen ausgedrückt haben, dass ^ r ^» ^ ^
Modena fie zu einer Geldstrafe von Hl) ^ ^ „ , ,̂
Monat und fünf Tagen Gefängnis" " " " " ^ ü ^ F
das wahr? Nun. wenn es auch auf der " " . ^ 5ian >>' >
St . Gotthard lein Geseh Aörenger gibt. so l ° ' ^ fM" ' ° ^
lich schwerlich die Düse auf elendem . . K , ,
schmachten sehen, da der König von I " " Oebl""^:
Begnadigung hat, von dem er einen b k ^ ! " a"Ü/, <<
machen tonnte. Vor etwa zehn Jahren y" HD^':'>
Bernhardt mit der Eisenbahnverwaltung " ' ^ M .

rupfen, aber das war in Frankreich. ° " ' ^ ^ s M ^
Besanyon. Der Zug sollte abgehen, und ^ ^ ,,
Sarah war noch nicht eingetroffen. »"^ .« «,ein 5<'
mein Gepäck abfahren!" sagte sie. „ich " " ^ Z ^ >
— ..Madame, ich bin untröstlich", "wider« B
Vorsteher, „aber die Abfahrtszeit ist da, del ̂  ^z
fahren. Man wird I h r Gepäck mit bern ' " " " M , ^
p.dieren." - „Ich sage Ihnen, dass der o ^ ^°
Gepäck nicht abfahren wird!" entgegnen ^ ^ r " ^
Zorn, nahm einen Stuhl aus dem Wartez ^zF> ,
stch auf das Geleise, gerade vor die LocoM" ^ , ^ ,
erst Gendarmen dazwischen lommen. un ^d ^ i ?
Stuhle wieber auf den Bahnsteig zu b " » ^ ' ^ " b , ^
gieng ab — ohne das Gepäck und auch "y> ^ " " ' ^
Yardt! Diese überschüttete den S t a t i o n s ' " ^ ^ c , î
Flut von Beleidigungen, der sich als gal<" M ^
weigerte, sie zu verklagen, und sich begnüg ' ^ i ^
scheint, dass man in I tal ien empfind»^ ^

nachsichtig gegen die Nerven dieser Damen ' ^ M .̂ ,
- ( D e r g r ö h t e O b a l d e r ^ ' „<!<" ^

reichen Gallerie der britischen .ttronjutvele' ., ^ ^,
hat der australische Staatenbund Sr. ^«l.> Oe<. ^
Cduard V I I . einen Opal geschenkt, der ^ 1 - ^
aller Kenner erregt. Er ist zwei Zoll l a u ^ v? ^
breit und wiegt 250 Karat. Es ist der v ^ , °« ?--
jemals gesehen wurde. Sein „Feuer " . j in ' ^
schönsten Diamanten wetteifern; er " " ' s ^ ^ '
Schönheit des Rubins, des Smaragdes u n ^ V . 5'
Der Opal kommt aus Opalton in ^ " c ^ "
schönsten Opale gefunden werden: bis ^^ ^e» ,) ^
sitze eines hervorragenden australischen " - F " ' ' P>

- ( D e r e r s c h ö p f t e N i a g ^ a ^ , ^
man in London mehrfach die Befürchtung ^ ^ r b ^ ! ^
dir Themse müsste durch den großen ^ » M l A ^
getrocknet werden, so geräth man " ^ e s . ^ « ^
ähnliche Bedenken bezüglich des Niagaras ^ z M " ^
nur die Ausnützung der Wasserkraft zu , ^c! ^ !.
Elektricität, sondern auch der Plan z u " < Z o < ^ ^
Eanäle. was den Amerikanern eine o"/ ^ l ' ^ '
größtes Naturwunder eingibt. Es hat 1'"? gcs ? ^
„Ausschuss zur Erhaltung des ^ 6 ° " ^ ' " < ^
der neulich einen Bericht erstattet hat " ' ^,e > " ^ ^
fordcrung erlässt, dass der

Aus frernöetn KtatNtne.
Roman von v rmanob Vandor.

(b9. Fortsetzung.)

Tief erschüttert verließ Maifeldt die Anstalt.
Der Director hatte ihm wenig Hoffnung auf eine
baldige Genesung seiner Frau und auf eine Ver-
einigung in absehbarer Zeit gelassen. Die schreckliche
Wirkung, welche sein Anblick auf Lottas Befinden
gehabt halte, verbot ihm von selber eine baldige
Wiederholung seines Besuches. Der Zeit allein musste
es überlassen bleiben zu heilen, zu versöhnen und zu
mildern.

Unter diesen Umständen kam ihm das Anerbieten
seines Onkels, die Leitung einer Filiale an einem
entfernten Küstenplatze im Auslande zu übernehmen,
ganz gelegen. I n der veränderten Umgebung, den
neuen Verhältnissen und der Fülle der Arbeit, die
dort seiner wartete, fand er sich allmählich selber
wieder. Freilich konnte er die trüben Gedanken, die in
stillen Stunden sich immer wieder ihm nahten, auch
dort nicht bannen, ebensowenig wie seine Sehnsucht
nach Lotta von ihrer Kraft verlor — trotz ihres
offenbaren Hasses für ihn.

Ihres Hasses für ihn? Nicht für das Gespenst
der Vergangenheit, das sie in ihm sah — für das
Gespenst ihrer Schuld, ihrer noch immer unentdeckten
ersten — größten Schuld?

Nach dem durch die unvernmthele Begegnung
mit Maiseldt hervorgerufenen Tobsuchtsanfalle hatte
Lottas Zustand sich sehr verschlechtert. Während
ihre Krankheit sich vordem meistens nur in Trübsinn
*nd Avnchie äußerte, irrte chr Geist nach jenem

Wiedersehen mit ihrem Gatten oft in bedenklicher Weise
auf Abwegen.

Maifeldts Anblick hatte ihr wieder jene schreck-
liche Begebenheit auf dem Bahnhofe ins Gedächtnis
gerufen; ihre kranke Phantasie zauberte ihr grausige
Visionen vor Augen. Wo sie stand uud gieng, glaubte
sie sich von Häschern und Mördern umgeben; sie sah
überall B lut , und bei dem geringsten Geräusch zuckte
sie zusammen, als ob sie wieder den Knall des ver»
hängniövollen Revolvers in jener furchtbaren Stunde
hörte.

Zeitweilig war ihr Zustand so trostlos, dass
selbst der Director der Anstalt, der sie persönlich beob'
achtete, eine vollständige Heilung für ausgeschlossen
hielt. Erst nach Jahr und Tag begann er wieder für
die Zukunft der bedauernswerten Frau Hoffnung zu
schöpfen.

Wie in vielen Fällen wirkten auch bei Lotta die
Zeit und die sorgfältige Pflege Wunder. Besonders
war es außer der ärztlichen Behandlung auch der
Einwirkung der sanften, feingebildeten, vom Geiste
echter Frömmigkeit erfüllten Dame, die der Kranken
als Gesellschafterin und zur Pflegerin zur Seite
gegeben war, zu danken, dass diese allmählich ruhiger
wurde und ihr Gemüth langsam gesundete.

Schwester Beate kannte die traurige Geschichte
und die Familienverhältnisse ihrer Pflegebefohlenen.
Als Lottas Genesung so weit vorgeschritten war, dass
vernünftige Vorstellungen angebracht schienen, lenkte
sie in zarter, schonender Weise öfters die Unterhaltung
auf die Katastrophe der Vergangenheit.

Es war wohl ein gewagtes Experiment, das
vielleicht nicht emmal die Billigung des Arztes

gefunden hätte - aber Schwester ^ F ^
ihrer langjährigen Praxis als
Personen auch ihre Erfahrungen A .̂  , o <
Beobachtungen gemacht, und.sie g'eW d i e l H ^ .
und vorsichtiger Weise nut chren ^ e M l p >
werte, dass ein Misserfolg zieml»ch a " ^ < ^
Mochte der Arzt an den Nerven uno ^ ^ c ^ s i
Kranken arbeiten — sie arbeitete " ' ^tet^ .
diese Seelenarbeit wurde von «ner» M
gekrönt. . subtiles«

Zuerst bezweckte sie durch e w H ^ ^
des Themas von jener Schreckensna^M ^
für Lotta von seinem Schrecken P < h e ' ^
Patientin sich ruhig darüber äußer"' ^ ^ f
sie, theilweise mit Vernunftsgründen, ^ 1 , >l'
den Anführungen der Religion ^ ' ^ F j ^
fromme Katholikin — Lotta v e r s ^ A t < ^ l ' ,
Gatten zu stimmen. Sie bewirkte, V M ^ « l >
Manne nicht mehr den Mörder. ' ^ M ^ ,
bedaueruswerten Unglücklichen . ^ l e " " ? ^
von einem unseligen VerhängwM ^ g B . M
selbst nur ein Spielball der V o c h y ^ c h « A
die in einem Momente geistiger " "s ^ t ^ U
begangene That überdies sch"" . - S ^ W 5 ^
hatte. Schritt für Schritt tastett h ^ /
weiter in ihrem Heilungswerle. / ^ P ^ ^ ü ^
mit linder Hand auch den wunoe> ^ e t ^ . s t / ^
Seelenleben: das Bewusstsein ^ ^ z M ? ^ ° ^
dieser Schuld, die riesengroß über ^ ^
Gatten hinauswuchs und dle " hje <'. he^
gab, über ihn zu richten. s°nd"j e l ^ l " "
Vergebens und Verzeihen» von ," ^ ^
machte. ^
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2^" f t ' ' , " / ! !< " "nschreiten müsse. Unterdessen hat die
ber Wasserkraft des Niagara-

^ ^ladi » L " ^ Kraftübertragung von dem Falle
^ K ^ " i H l l ' t ^ der panamerikanischen

s ^ " s Vl7t l l ! " i^ ! Z ^.^ ' « uen.) Die F.auen des
^ , ^" schon ^ . / ^ " b i a n a ) haben nach dem Bei-
^nw^ »'»en di? ? ^ r i Mrs. Carrie Nation einen
^ '''"er s t « . / ^ " Restaurationen des Ortes unter,
^n!^ .'"d sie d.?^ c^ Heldin von Kansas, alles zu zer-
l ^ ^ " ^ dies 'A". , ""faUen. das beste Mittel zur

^ t ° ? zu berate ^"" ' "^"^ " ° " ' ^ ' ^ " ^ '
^ s ^ ° " . dass i d ' ' ^ " ""'sen Tagen erfuhr Mrs.
b 'H '^eche Ci s ?" ' " " " ' ^ bieser Locale sitze
b«i,n s bahin ^ ^"b stch mit einer handfesten Latte
'"t ^ ' n ' q u ? ^ " u Mann am Halse! sehte sich
l h « b ^ Tracht >nb" ! ^ " K"e und verabreichte ihm
"nb ss^F °us bei -r u^el. Vergeblich mühte der Mann
«̂>°i w ^ r demüL^ ^ ' " " ltärteren Hälfte zu befreien

dit H^"de dom ^.'senden Lage zu entziehen. Als Mrs.
stellte sie ihren Mann auf

""Iz ^ " U l a t i " n " ^ ? " und führte ihn nacheinander
>be ^ ' semen ^ u ? " ^ ^ " s ° ^ " ' ^ ")n auf. nie-
dti 7),>^afe erduld " l M zu setzen, wenn er nicht
îchs„5 fegten M> ü ^ " ^ ' Drei andere Gevatterinnen

^ » . , bei den A ^"" '^ und hielten ihre Männer
bon w ^ , ^ " n . weil s« eine „Tournöe" durch

^ s l n " ^ t r m t unternommen hatten.
^ > ' die an' der U ' ^ Uzerei . ) Wasserthal und
"l< 5 ° ^ n . un te rn .bm^^^s^^" ' " " ^utes Geschäft
^ I , V ülenedic, " ? ? " . ^ " " u f h i n eine Vergnügungs-
^Uen^ ^ sptistn ' " " ""em feinen Hotel an der
" ^ i ! f °n 3tos. >',^. während des Essens wendet sich
< i > l m e " ° ' ^ ^ ' g - .Neich' mer das Menuh!« -
"«'d' ^ antwo ' t ' ^ " ^ n "eser rasch und leise. -
^ ^ l u d c h , . . "ete Wasserthal höhnisch, ,wegen Dir

' . . 7 ^ n ? Wvinzial-Nachrichten.
^ H ^ d a s l 'Nchaft l iche Vorträge.) Be-
^el l l^ ^ zu dem ^ .""""lN'Nlsterium eine Subvention
^ dtt!^"?b u n t e r s ^ 5 ' ° W ' dass junge Obstbäume
<̂h c ; ^ leiben ? ^ «anbwir-e Innerlrains unentgelt-

> d « ' ^ n vernicht?" ^^tculturen l '" vorigen Jahre
^ ^^ndwirten " ^ ° ? " " 2 beschädigt wurden. Um

Obstbäumchen betheilt
^f< d '^' W a n d H °" " ' H°"b s" gehen, wird ber
> 2 " N°che i n ? ! ) ' " H«r Fr. G o m b a ö im
«l^ "Itzucht abüa.. " " l l ° m eine Reihe von Vortragen
> ? ^ e in N?,'. vorgestern und gestern wurden
" l ^ " fa l ten: l>eu^!' ? " ' " 2 g . Parje und Grafen-

l ^ " a n > ' n w r g ^ s ' ^ " Vorträge in üembije und
! ^ . , ^ l ° Unk ^ , ^ " " i e und endlich am Freitag
> b ^ die ^ s k a l statt. Bei dieser Gelegenheit
^ A ' g t H ^ a n z u n g e n derjenigen Land-
d He "urnchen ^ '°"che bereits im vorigen Jahre
« > h t s?°"l,a^ > ' " wurden. Hieran anschließend
^"«n >.?"ichlsh,,." ^""se ber nächsten Woche im
^ > ' i n A ^ a r am24 M ^ ' ^ l r ä g e über Weinbau
? th." flanina nn, ^ " ^ vormittags in Ustje. nach-
" ' < n ."ischen 'N " 25. März vormittags in Budanje.
. , ^ " N I r e i e n "2en l°lgen praltische Demon-

^ ^ i ? c ^ ? " ^ ' " n g im p o l i t i s c h e n
^"d«n 1 ^ in L o i t s ^ ^ " ^ ^ ^ s f i c ' a l Johann M a i -

. ^ s^uheft,^ ^ " r d e über sein Ansuchen in den

^^sin^gesordnun« " ? ^ e w e r b e l a m m e r f ü r
( ? " s ' Q ? l l ° s d" ^ ^ Wtigen Sitzung: 1.) Vor-
Ü / " 3 ^ ' ) E n^b " ' Sitzung. 2.) Mittheilungen
Nu l l te s^ "n lun^ . ^ ° " ^ Handelsleuten in Lai-
' ^ °^ <n' 5) E ina^ ^ " " " Woche dauernden fünf
L ^ b'« t. l ^ ^ ' Gremiums ber Kaufleute in
^ > ^ ! ? ' ^ ' b i s 2 ° i ^ ' ? U o n um Einführung ber
^ > ^ ? ° ' s c h l a g s > y ^ ' b e ' ber t. l. Steuerabmini-
^ i ^ " " g ! b" Z H ^ H l emes Mitgliedes und eines
H < l Hand l ^ ^ ) Ausschusswahl für die
^ . ^ °?5 ' w Ä e . 7) Namhaftmachung eines
^^' 'chtn^. bie ^ r i ^ . ^ Unterrichtswesen. 8.) Ve-
^ H c h ^ ^ a n s t a '^ung einer commer iellen. bezw.
" i i ^ e s N ^ Frack" ?"sberg; d) über ein Con-
«̂l " k"'°^gesuch^^n-Neclamationsbureaus; o) über

Vs "n>a...̂ age. ^ " ^ ' Vuchdruclerei in Laibach:
'll« ŝ urch l?2 bes A ' 7 -^ubelsusance bestehe, die die
^ ' ! . Ussck, ."ulare f « ^ " ^ s aus einer Handelsgesell-
^ > Z N " ' UN d^e. . ) über die Zrag, oV die
^ i ^ i ^ c h t auf bc ° <.^" ' "u ^ ° " "hem und ge-

bei drei Pfarren
"'s gewerbsmäßiger

> ii ") s"! ^ «der
^^bd.,,°er ei„<. ,./? ' ^""<'an um Vermehrung der
! ' ^ n t ^ ^ : y'Uugle öffentliche Anliindigung
^ i > d r, be. den m H r b« Einführung des Tele.
X ^ ' g st!? ber H U'"°"tern in Laibach: i) über
i ' ^ ^ V t e n der ,"Us- ""d Neförderungsvorschrift

> i . ' U f " '" "UV G y " ^ ' ^ "er eine Eingabe der
^<>> ho, Eüdb^« Hammer, betreffend die neuen
' < > f ^ b e r E ^ ' . ^ ) Verleihung eines Stipen-
'. ^schll^^Uler u n ? ^ " « - 10.) Verleihung von
>>s!^"u st':^a^ '- ' g<werb-
^ ' ^ i > Ä ^ ^ b s i c h ! i a 5 ^ ^ ' ' ^eylam - Iosefsthaler

— ( O r t s g r u p p e L a i b a c h des ös te r -
r e i c h i s c h e n E i s e n b a h n b e a m t e n - V e r e i n e s . )
Die Generaldirection der Siidbahn«Gesellschaft machte
unlängst an ihre Beamten Zusagen hinsichtlich der
Gehaltsaufbesserung, welche dahin lauteten, dass eine Ge-
haltsaufbesserung für die Südbahnbeamten mit 1. Jänner
1902 erfolgen werde, wenn der österreichische Eisenbahn-
beamten-Verein weitere Schritte an das Parlament oder
an die Regierung in dieser Angelegenheit unterlasse;
dass durch diese Gehaltsaufbesserung die Südbahnbeamten
nicht besser gestellt werden könnten als die Beamten der
übrigen Bahnen, weil die Südbahn aus bekannten
finanziellen Gründen hierin nicht an ber Töte marschleren
könne; ferner dass es vom Ergebnisse der bereits ein-
geleiteten Studien abhängen werde, in welcher Weise und
in welchem Umfange diese Gehaltsaufbesserung plah-
greifen solle. Auf Grund dieser Zusagen wurden über
Aufforderung des Eisenbahnbeamlen-Vereines Versamm-
lungen der Ortsgruppen einberufen, um das Votum der
Beamtenschaft in Hinblick auf die Nefchlüsse des Sübbahn-
beamten-Tages in Graz einzuholen. Seitens der Orts-
gruppe Laibach war eine solche Versammlung für Sonn-
tag, den 17. d. M., einberufen worden und fand nach-
mittags in den Clublocalitäten «Vairischer Hof» unter
dem Vorsitze des Obmannes Herrn Ritter von O h m -
I a n u s c h o w s l y statt. Zu derselben erschienen gegen
70 Mitglieder der Ortsgruppe, außerdem Delegierte der
Ortsgruppen Vruck und Görz. M i t besonderer Genug'
thuung wurde das Erscheinen des Vereins-Vicepräsioenten
und Obmannes der Personalcommission der Sübbahn,
Herrn L e h r , begrüßt und demselben im Verlaufe der
Versammlung der Danl und das Vertrauen der Vereins-
mltglieder beredt zum Ausdrucke gebracht. Ueber den
Verhandlungsgegenstand entspann sich eine mehrstündige
Debatte, in welche Herr L e h r wieberholt aufklärend
eingrlff. Nachdem mehrere Resolutionen eingebracht worden
waren, einigte sich die Versammlung zu folgender
Entschließung: Die heute tagende Versammlung der
Ortsgruppe Laibach beschließt, bis zum 1. Jul i 1901
das Ergebnis ber Studien des Herrn Hofrathes
Dr. Eger inbetreff ber Gehaltsaufbesserung abzuwarten,
verlangt aber, falls die Grundzüge der Aufbesserung
der Lage der Beamtenschaft den am Grazer Tage
gestellten Mindestforderungen nicht entsprechen, von
der Leitung des österreichischen Elsenbahnbeamten-
Vereines die Durchführung der Grazer Beschlüsse. —
Eine weitere Resolution befasste sich mit dem außer-
tourlichen Avancement. I n dieser Richtung wurde fol-
gende Entschließung gefasst: Dle Vereinsleitung wird
aufgefordert, zu erwirken, dass seitens der Südbahn-
gesellschast bei außertourlichen Beförderungen die hlefür
maßgebend gewesenen Gründe bekanntgegeben werden.
I n ähnlicher Weise ist an die l. l. Staatsbahnverwaltung
heranzutreten. — Als zweiter Delegierter zur Hauptver-
sammlung nach Wien wurde das Mitglied Herr
W a l l n e r gewählt; zum Versammlungsorte für den
nächsten Collegentag am 14. April wurde St. Peter in
Krain bestimmt. Schließlich gelangten noch einige interne
Angelegenheiten zur Besprechung.

— ( A u f n a h m e von Cade t tenschü le rn . )
Jünglinge von österreichischer, beziehungsweise ungarischer
Staatsbürgerschaft oder bosnisch-hercegovinischer L«ndes-
angehörigkeit, welche die körperliche Eignung für die
Mlitärerziehung besitzen, den Nachweis über die Ab-
solvierung der vier unteren Classen einer Realschule oder
eines Gymnasiums (mit Oeffentlichteitsrecht) erbringen
(von ungenügenden Noten im Lateinischen oder Grie-
chischen wird abgesehen), eine genügende Aufnahmsprüfung
ablegen und mit 1. September im Alter zwischen 14
und 17 Jahren stehen, können in den I. Jahrgang ber
Infanterie-Cadeltenschule in Karlstadt aufgenommen
werden. Den einzelnen Classen der Mittelschulen sind die
correspondlerenden Classen der nach dem XXXVII I . Gesetz«
arlilel vom Jahre 1868 organisierten ungarischen
Bürgerschulen, der Communal-Vürgerschule in Iiume.
dann die V. bis VI I I . Classe der kroatischen «höheren
Volksschulen» in Otokac, Ogulin, Sissel, Neu-Gradisla
und Brod hinsichtlich der Anforderung der nachzuweisenden
Vvtlennlnisse für den Eintritt in eine Eadettenschule
gleichgehalten. Circa 60 Aspiranten, welche den An-
foiderungen der Aufnahmsftrüfung nicht entsprechen,
können mit Zustimmung der Angehörigen in einen ein<
jährigen «Vorbereitungscurs» eingetheilt werden, nach
dlssen Absolvierung sie in den I. Jahrgang einer
Eadettenschule aufsteia.cn. Solche «Vorbereitungscurse»
bestehen an den Infanterie.Cabettenschulen in Prag.
Lemberg, Marburg und Straß. Die Angehörigen haben
in den Aufnahmsgesuchen zu erklären, ob sie mit ber
lvenluellen Eiutheilung des Aspiranten in diesen Curs
einverstanden sind oder nicht Das Schulgeld beträgt für
Söhne von Personen der bewaffneten Macht 24 l i , für
Söhne von Osficieren im Reserve-, nichtactiven Landwehr-
und im Verhältnisse «außer Dienst», dann von Hof-
und Clvil.Etaatsbcamten (Bediensteten) 160 X, sonst
300 Kronen jährlich und ist in zwei Raten, bei Minder-
bemittelten in Monatsraten zu erlegen. Dafür erhält
der Jüngling eine humanistisch« militärische Erziehung,
welche ihn befähigt, nach genügender AbsMerung der

Anstalt in vier Jahren als Cadet in die l. und t-
Infanterie zu treten und als Officier die höheren Fach-
bilbungsanstalten zu frequentieren. Die Kosten ber Er-
haltung ber Zöglinge, bis auf jene für Wäsche, trägt ber
Militäretat. Die Gesuche um Aufnahme sind bis
längstens 15. August dem Commando der Infanterie-
Cadettenschule in Karlstadt direct einzusenden. Alle
näheren Bestimmungen sind aus ber «Vorschrift über
die Aufnahme von Aspiranten in die l. und k. Cadetten-
schulen» zu ersehen, welche vom Commando der obigen
Schule in deutscher und kroatischer Sprache um 44 Heller
franco bezogen werden können.

— ( S l o v e n i s c h e r A l p e n v e r e i n . ) Vor-
gestern abends fand im slovenischen Alpenvereine ein
Vortragsabend statt, an den sich eine Ausstellung der
von den Vereins - Amateurphotographen gemachten Auf-
nahmen anschloss. Der Obmann-Stellvertreter des Vereines,
Herr Dr. Vladimir F o e r s t e r , sehte seinen Vortrag
über seine Reise durch die Schweiz in jener fesselnden
Weise fort, die ihm bereits bei der ersten Abtheilung
seiner Schilderungen warmen Beifall eingetragen hatte.
M i t Interlalen beginnend, führte Herr Dr. Foerster seine
Zuhörer durch das rühmlichst bekannte Lauterbrunnen-
thal, schilderte in lebhaften Farben die Gruppe der
Jungfrau, entwarf ein anziehendes Bild des Vrienzer
Sees, der Stationen Gießbach und Meirlngen sowie der
von Touristen massenhaft aufgesuchten Aarellamm, um
sodann den klon« fracuiZ, den Pilatus, zu besteigen, von
welchem aus sich die herrlichste Aussicht auf vierzehn
Seen, barunter auf den Vlerwaldstätter See, eröffnet.
Des weiteren führte uns der Herr Vortragende
die Hlltelstadt i>ln eioollo»«« Luzern vor, beschrieb
den Gletschergarten, die sagenumwobenen Ortschaften
Flüelen und Altborf, den Rütli, verweilte sodann am
Zugersee, in Einfiedeln, um endlich mit den Sehens-
würdigkeiten der Stadt ber geistigen Freiheit, Zilrich.
abzuschließen. Der Vurtrag wurde mit lautem Applause
aufgenommen, und der Vereinsobmann, Herr Professor
O r o j e n , dankte dem Vortragenden in herzlichen Worten
für die so anschauliche Schilderung der Schweizer Schön-
heiten, worauf er noch an die Vereinsmitglieder einen
Appell in dem Sinne richtete, für die Erschließung der
landschaftlichen Schönheiten unserer Heimat, die leider
noch nicht alle voll gewürdigt werben, ihr Möglichstes bei«
zutragen. — Hierauf berichtete Herr Professor M a ch e r
als Obmann der Section der Amateurphotographen über
die Ausstellung der pholographischen Aufnahmen. Eine
große Anzahl derselben (gegen 100) wurde vom Herrn
Dr. Rabo F r l a n angefertigt; darunter befinden sich
sowohl gewöhnliche als auch Chromophotografthien, Auf-
nahmen in Platinographie und endlich Gummibilder.
Weitere Aussteller sind die Herren K n a f e l c , G r e -
go rec , Z a z u l a , Josef P e t r i t und Brunno
R o t t e r . Um das Arrangement der Ausstellung haben
sich Frau «3 los und Herr V e r o v i e l verdient ge«
macht. — Die wohlgelungenen Aufnahmen der ver-
schiedensten Art erfreuten sich bei der hierauf erfolgten
Besichtigung lebhafter Anerkennung. — Wie man uns
mitthellt, wurde die Ausstellung den ganzen gestrigen
Tag zahlreich besucht.

* ( S e c t i o n « K r a i n » des D e u t s c h e n
u n d Oes te r re i ch i schen A l p e n v e r e i n e s . )
Der gestrige Vortragsabend, an dem Herr L u d w i g
durch einen formvollendeten Vortrag über eine von ihm
unternommene Bergfahrt auf den Ortler, der durch große
Schattenbilder und selbst entworfene Karten illustriert
wurde, die in ansehnlicher Zahl erschienenen Mitglieder
und Freunde des Vereines fesselte, gehörte zu den ge-
lungensten Veranstaltungen der rührigen Section. Ein
näherer Bericht folgt.

— ( V e r e i n s v e r s a m m l u n g . ) Am 28. b. M .
hält der Verein «>i«l,w« ^ d » » ^ Rudolfswert im
Gastlocale Müller seine ordentliche Vollversammlung mit
der üblichen Tagesordnung ab. Beginn um halb ? Uhr
abends; sollte die Versammlung um diese Stunde nicht
beschlussfähig sein, so folgt die zweite Versammlung un-
mittelbar darauf um 7 Uhr. — o —

— ( A u s El fersucht . ) Am 12. d. M. abend«
befanden sich der Taglohner Johann Mastcrl aus Ttra«
jisöe und der Fleischhauersohn Johann Hafner von eben«
dort in einem Wlrtshause, das sie gemeinschaftlich ver-
ließen. Auf der Straße verbot Masterl dem Hafner,
noch je zu feiner Frau zu kommen, beziehungsweise seine
Wohnung zu betreten. Kaum hatte aber Hafner erklärt,
stch diesem Verbote fügen zu wollen, fo erhielt er vom
Master! einen Schlag auf die Wange. Als ihn der
Vurfche nach dem Grunde hlefür befragte, feuerte Masterl
zwei Revolverschüsse gegen ihn ab und traf ihn oberhalb
der linken Schläfe. Nur infolge des Umstandes, dass das
Projectil unter der Haut stecken blieb, entgleng Hafner
dem Tode. — Masterl wurde dem Bezirksgerichte in
Kralnburg eingeliefert. — l .

— ( H u n d s wüth.) Am 12. d. M. wurde in
Arch die 2^/, Jahre alte Auguste Gorisel von einem
wuthverbächtigen Hunde in die rechte Wade blutig ge«
bissen. Man suchte des Hundes habhaft zu werden und
erschlug ihn auch bald daraus. Das gebissene Kind wurde
vom DlstticMrzte in Asch untersucht und verbunden; e»
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wird nun in die Schutzimftfungsanstalt Rudolfssttstung
nach Wien überführt werden. Ueber die Gemeinden Arch,
Buila und Bründl wurde bis zum 12. Juni die Hunde«
contumaz verhängt. — o —

— ( K r a i n i s c h e I n d u s t r i e g e s e l l s c h a f t . )
Der Ministerpräsident hat die auf Grund des Beschlusses
der Generalversammlung der Nclionäre der lrainischen
Industriegesellschast in Laibnch vom 13 November 1900
geänderten Statuten dieser Gesellschaft genehmigt,

— ( D i e n s t t a u s c h . ) Infolge bewilligten Dienst,
tausches der Herren Gerichtslanzlisten Franz Darovec
und Johann N o v a l lommt der erstere nach Rudolfs'
wert und der letztere nach Treffen. 8.

— (Le i chenbegängn i s . ) Unter außerordentlich
großer Betheiligung aller gesellschaftlichen Schichten
unserer Stadt erfolgte gestern nachmittags die Beisetzung
der Präsidentin des patriotischen Frauen-Hilfsvereines
vom Rothen Kreuze für Krain, Frau Cölestine
Sch i f f e r . Der Verblichenen gaben unter anderen
Seine Excellenz Herr Landespräsident Freiherr von
H e i n in Begleitung des Herrn Landesregierungssecretärs
H a a s , Herr Bürgermeister H r i b a r «.das letzte
Geleite.

— ( E i n I ü b e l pr iest er.) Wie bereits lurz
erwähnt, feierte gestern der Canonicus des Rubolfswerter
Capitels Monflgnore Matthias I e r i h a sein 50jahrig.es
Priesterjubiläum. Der Jubilar war am 17. Februar
1328 in Laibach geboren und empfieng am 2tt. Jul i
1850, da er noch zu jung war, um zum Priester aus-
geweiht zu werden, das Dlaconat. Sodann fungierte er
bis zum 16. März 1851 als Erzieher der drei Kinder
des Herrn l. k. Vezirlsrichters M e r l . An dem genannten
Tage empfieng er die priesterlichen Weihen und hielt am
19. desfelben Monates seine Primiz in der Laibacher
Domlirche. Hierauf wirlte er als Kaplan in Dornegg
und dann in derfelben Stellung in Radmannsdorf, wo-
selbst er im Schlosse des Grafen T h u r n Hauslehrer
des jungen Grafen und fpäteren Landeshauptmannes von
Krain war. I m September 1852 als Präfect ins
Aloysianum nach Laibach berufen, lehrte er an diesem
Institute bis zum Jahre 1857. Sodann wirkte Herr
Ieriha bis 1864 als Kaplan bei der Pfarre St. Peter
in Laibach und von 1864 an durch volle 30 Jahre als
Katechet an der externen, später als Beichtvater und
Katechet an der internen Ursulinerinnenschule in Vischof-
lack. I m Jahre 1694 lam Herr Ieriha als Canonicus
nach Rudolfswert. Von Seiner Majestät dem K a i s e r
durch das goldene Verdlenstlreuz und die Ehrenmedaille
für 40jährige treue Dienste ausgezeichnet, wurde der
Jubilar mittlerweile auch zum päpstlichen Ehrenlämmerer
und fürstbischöflichen geistlichen Rathe ernannt. — 6 —

— ( B l u t r e g e n u n d r o t h e r Schnee.)
Das seltsame Phänomen eines gelblich-roth gefärbten
Regens, des sogenannten Blulregens, beziehungsweise
rothen Schnees, hatte am 9. und 10. d. M. eine ganz
enorme Ausdehnung. Bekanntlich meldeten telegraphische
Nachrichten aus Sicilien und aus mehreren Städten
Unteritaliens schon vom 9. d. M. früh die Wahrnehmung
eines auffallend rothgefärbten Gewölkes, das, von heftigen
Siroccalstürmen dahingetrieben, auf seinem nördlichen
Iuge überall mehr oder minder starke Niederschläge, die
als Schlamm- und Nlutregen bezeichnet wurden, fallen
ließ. Diefelbe Beobachtung wurde auch in vielen Städten
Mittel« und Oberitaliens, ferner auf den dalmatinifchen
und istrifchen Inseln sowie in Fiume, Pola, Trieft und
Görz, jedoch erst bedeutend später, am 9, beziehungsweise
am 10. März, gemacht. Naturgemäß trat, je weiter nach
Norden, desto später und schwächer dieser trübe Regen
in die Erscheinung. Das sonderbar helle und licht-
verbreitende Gewölk zog von der Adria über die Berg-
landschaft des Karstes gegen die Jütischen Alpen und
ließ überall im Gebirge rothgefärbten Schnee fallen.
Demzufolge wurde aus zahlreichen ombrometrischen
Beobachtungsstationen in Krain von einem rothen und
rostfarbigen Schneefalle nach Laibach berichtet. Dieser
Schneefall wurde in Krain überall am 10. d., zwischen
3 und 4 Uhr nachmittags, aus gelblichrothen Wollen
beobachtet; er bedeckte die bereits vorhandene Schneelage
an 3 cm hoch mit einem seltenen Neuschnee. Die ana-
loge Erscheinung wurde ferner nach 4 Uhr nachmittags
in TarviS beobachtet. Wie bekannt, erstreckte sich
dieser gelblichrothe Schneefall auch noch über einen
großen Theil der östlichen Karawanlenlette, ferner über
Klagenfurt weiter nach Norden, wie auch westlich von
Tarvis in ,'ördlicher Richtung weiter fort, bis endlich
die seltsam belasteten Woltendliuste erschöpft waren. Zur
Erklärung dieser merkwürdigen Naturerscheinung wird
bemerkt, dass die auffallende Färbung des Regens im
Süden, bezu'huligsnxise des Schnees im Gebirge, durch
einen außerordenlUch feinen Sand und Staub hervor-
gerufen wurde, der aus den afrikanischen Wüsten von
kolossal breiten Wirbelstürmen — den sogenannten Samum
und Chamsin — einige tausend Meter hoch empor-
yrhoben worden sein muss, worauf die mit den Siroccal«
wo ken nordwärts getragenen Slaubtheilchen, über viele
tamrnd Quadratmnlen des Mittelmeeres, der Adria
und der benachdcnten Festländer verbreitet, mit dem Herr-
schrnden Regen. beziehungzwe^e Schneegestöber, herab-

sielen. Der Zeitraum, in welchem dieses Wolken-Phäno-
men von Messina nach Tarvis (circa 935 Km Luftlinie)
getragen wurde, entfpricht einer mittleren Wlndgefchwin-
digkeit von 32 Km per Stunde. 1>.

Theater, Dunst und Literatur.
* (Deut fche B ü h n e ) Die erste Gastborstellung

von Fräulein Marie S c h l e i n z e r in der mimischen
Rolle als Veloa setzte mit einem Andränge und einem
Erfolge ein, der füglich nicht mehr überboten werden
tonnte. Die Künstlerin hatte die Sympathien des Publi'
cums als Mimilerin im Sturme erobert, und diese
Sympathien wurden ihr auch als Schauspielerin entgegen-
gebracht. Der Iudrang des Publicums, wie dessen aus-
gezeichnete Stimmung hielten sich demgemäß bei der
zweiten vorgestrigen Vorstellung, in der Fräulein
Schleinzer als Claire im «Hüttcnbesitzer» debütierte,
auf gleicher Höhe, und die zahlreichen Theater-
freunde bereiteten Fräulein Schleinzer einen groß?n Er-
folg, bei dem es Beifallsstürme und Blumenspenden in
schwerer Menge gab. Dieser Erfolg erschien aber für die
Künstlerin umso bedeutungsvoller, als damit eigentlich
ein neuer Abschnitt ihrer Ki'mstlerlaufbahn seine Sanction
erhielt. Die hervorragenden persönlichen und künstlerischen
Eigenschaften der Mimilerin waren natürlich von großem,
erfolgreichem Einflüsse auf ihre erste schauspielerische
Leistung, denn die seelische Kraft ihrer Geberdensprache,
die fchöne, elegante Erscheinung, die einen starken äußeren
Reiz ausübt, unterstützten sehr wirksam das gesprochene
Wort, ja sie waren dort, wo der rein mimische Gefühls«
ausdruck ausfchlaggebend war, von großem Eindrucke.
Die echte Weiblichkeit ihies Wesens sowie das sanfte
Altorgan, dem varderhand eine größere Steigerung«-
fühigleit mangelt, läfst die Künstlerin weniger zur Dar-
stellung leidenfchaftlicher, dämonischer Glutweiber als
zur Gestaltung sanfter Dulderinnen geeignet erscheinen. Es
waren daher jene Scenen von tiefster Wirkung,
wo das reuige, liebende Weib ihrem Schmerze, ihren
Thränen freien Lauf lässt, kurz wo die Sphäre
warmquellenden Empfindungswesens zur Geltung lam.
I n den Scenen der großen Leidenschaft, insbesondere in
der Auseinandersetzung mit dem aus Trotz, Rache und
verletzter Eigenliebe angetrauten, ungeliebten Gatten, da
sie mit kaltem Höhne in immer steigernder Leidenschaft
bis zum Ausbruche wilden Hasses die grimme Ver-
achtung dem in ihren Augen ticfstehenden Manne ent-
gegenfchleudern foll, wurden aus den bereits erwähnten
Gründen die Höhepunkte nicht erreicht. Zweifellos war
jedoch die erste Leistung der Künstlerin in einer großen,
fchwierigeu Sprechrolle sehr beachtenswert. Eine gewissen-
hafte Controle der correcten Aussprache, eine gewisse
Mäßigung der häusig überhasteten Bewegungen und der
Ueberdeutlichkelt des mimischen Ausdruckes werden sich
bei der Intelligenz und Begabung von Fr l . Schlelnzer
bei weiteren schauspielerischen Proben von selbst ein-
stellen. Hervorzuheben lommen noch die prächtigen Toi-
letten der Künstlerin, die eine Sehenswürdigkeit bildeten.
— Einen trefflichen Partner hatte die Gastin an Herrn
K ü h n e , der den Derblay mit schlichter, treuherziger
Männlichkeit, edlem, kraftvollem Gefühle in der Abrech«
nungsscene nnd weltgewandt in der weiteren Entwickelung
des Stückes fpielte. Wenn wir die gewinnende Suzanne,
dargestellt von Frl. Schwar tz , und die distinguierte
Marquise von Frl. S t e i n ausnehmen, so können wir
über die sonstigen Mitwirkenden, die zum Theile auch
rollenunsicher waren, wenig Günstiges berichten. ^.

— ( A u s der d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Heute gelangt daö Lustspiel «Flachsmann als Erzieher»
zur Wiederholung. Morgen wird die Operette «Donna
Iuanlta» wiederholt und Samstag zum Vortheile des
I.Tenors, Hugo R o c h e l l , «Der lustige Krieg» aus-
geführt werden.

— ( V o n M a d r i d e r T h e a t e r n . ) Aus
Madrid wird gemeldet, dafs «Die Auerstehung Christi,
von Perosi leinen Beifall fand und das Publicum völlig
lalt ließ. Dagegen war es von der im Teatro Real
am 7. d. M. dargestellten ersten Aufführung von
Wagners «Siegfried» lebhaft begeistert, wozu die tüchtige
Leistung des Orchesters, die Darstellung und die nach
deutschen Mustern angefertigten Decorationen das Ihre
beitrugen.

— ( « 8 l « v « n l , l l i u L l t e ! ^ . ' ) Inhalt der fechsten
Nummer: 1.) Die politifchen Rechte der Lehrerinnen.
2.) Der materialistische Pädagoge. 3.) Methodische Be-
Handlung des Gedichtes «lli,«K^ trllßocli^». 4.) Cor-
respondenzen. 5.) Schulnachrichten. 6.) Miscellen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Parlamentarisches.
W i e n , 20. März. Der Vrantweinsteucr-Au5°

schilss erledigte in seiner gestrigen Abendsitzung die
Generaldebatte über die Vrantweinsteuer« Vorlage,
begann die Svecialdebatte nnd nahm den ANitel ll
mit Weglassung der Citierung der kaiserlichen Ver-
ordnung vom 17. J u l i 18W an. Die Verhandlung
wurde sodann vertagt., '

Der Iustizausschuss nahm die êg»e ,M>
läge, betreffend die Verwendung der G e b " " ' ^ ^
schüsse au<' gemeinschaftlichen
Wanderung an, dasv nicht 0-5,
(^ebarung5llberschilsse alv sogenanntes ^
procent vorbehalten bleibt. . ^.„pejen^

Der Eiseubahuausschusö begann ' " -','. ^ > '
dev Eisenbahn- und oeö «vinanMinist"'" ^ ^>
debatte über die InvestilionovorlcM'. ^ ^ h e l ^ '
Mastült'a, Ellenbogen, Sylvester, >lnftan, ^
Mo^dorfer, Nitolaj Wassilto, M u i l l ' ^ , . ^
Hteinwender und Hagenhofer. Der ^
minister ertlärle, die Negierung bringe ^
düngen, bezüglich der Wasserstraßen ' " " ^ ^ .
pathie entgegen und hoffe, dasv diese wln) ^ „ M
eine befriedigende Lösung finden
theilte ferner mit, daft hinsichtlich der " ' ^ ^
neuer Localbcchnen weitere Vorschlage ^ ' ^ M ^
bevorstehen. Die Debatte wurde hiercn's a

Die Studentenunruhen in R"!^"" ' F
P e t e r s b u r g, 1i>. März. 2er "^„yei l ' ' '

l^te" gibt eine Darstellung der S t r a t M ' ., K,<
Petersburg, Charkow und Movlau vo I " ' , , M
in welcher mitgetheilt wird, dass die " ' ^ „ g B
deuten vor der Kathedrale und vor dc»' ,̂,i v"
demonstrierten. E5 wurdeu UX) V e r I M ' ' " ^ B
genommen; von den Verhafteten " " l ^ ^. . ^
ein lleiner Theil Zurückbehalten, ^ " ^ i l c ^
jtration am 17. d. M . vor der Kasansa t l i cu . ^^
eiu Theil der Demonstranten in die ^ " l ) ^ ^
wo sie den Gottesdienst störten, P " ^ ' , , ^ ^ ,
daten folgten lind verhafteten M ) SN>^ .^,„B,
dentinnen und andere Personen. ^'" ' !^ ^,, ^ , ,
sloße wurde der Kosakencommandant m" ^ ^ j ^
commissar schwer verletzt; 20 Polizist^ ^ , ^ '
5^ Manner und grauen wurden lein)
E5 wurde eine Untersuchung eingelotte». '

Aus Südafrika. .. , ^ ^
L o n d o n , ^ . März. Den " ^ ^ ' " ^ i i l F,„!

Äloemsontein von gestern geineldet: ^ ^ ^ F <
der Umzingelung Iouriev und s ^ ' ^ ^ H l i l l ^
uuteruommene Operation misc'lang. ^ ^ M ^
feinde? enttam in der letzten Naä)t. ^ F e ' '
lageil wird der Versuch der Nmz ina" " ^ ^c"
bedeutend größeren TruvpenabthelNi»"
werden. . . . M ^

L o n d o n , 19. März.
minister Chamberlain erklärte, B o t h a y ^ L°'c
brieflich mitgetheilt, dass er n i c h t »n ^ c h e ' l
s e i , d i e B e d i n g u n g e n , welche ^ , " j
i h m z u b i e t e n d e n A u f t r a g s , t l ^
e r n s t e n E r w ä g u n g s e i n e r ^ ^ ' ^
zu e m p f e h l e n . Botha habe h l N ^ M ^
Regierung und seine obersten Ofs^ere ' el'b^ll
seiner Ansicht überein. Die diese ^ ^ e l » ^
treffenden Schriftstücke werden dem P«l
abends zugehen. ^

P a r i s , 19. März. Die -Wnce ^ g ^
aus Peking: Der Stand der Verhand«'u ^ , H ,
es, dafs demnächst die Esfectivstände 0 " ' ^ ^
Truppen in China reduciert w e l v ^ W p,
10.000 Mann werden in die Heim"/ ^ ^ . b,!

P a r i s , 19. März. Die « „ v ^ z / z
«Newyork Herald, meldet aus Tlen.4'u ,F ' ^
Gestern durchzogen mehrere Gruppen " g ^ /
englische Concession unter den ^ N p F ' /
den Engländern!» griffen einen eligMA M ^ /
an und wollten ihn zwingen, aus °" „ M ' F
zusteigen. Engländer kamen ihm jedofy « M F
mandant Campbell wies hierauf. vle u ^ M ^
der Concession aus und befahl, lelne o ^ v
einzulassen. Graf Waldersee wurde von ^
telegraphisch verständigt. ^ e n d B t ^ ^

L o n d o n , 19. März. Die Abeno ^ H
aus Peking unterm heutigen: ^ " M ^
ihre Wachen von der Eisenbahn-"" ^ M .
Tien-Tsin zurück. Da der Streit « w , ^ s o ^ ! '
einen Conflict zu verursachen drohte, ^ del!
hiesigen Behörden in Betracht lon"l" ^
abgeschlossen angesehen. z„el" ^ U

N e w y o r l , 19.März, Nach" ' ^ „ «
des «Newyork Herald» aus T ien^ l ' ^ l " ^
der russische General Wogack em tische^
Waldersee zur Regelung des russtsch " "hgM ,
falles vorgeschlagenes Uebereintomme" ^

Wien, 19. V ^ ^ A s 5 g U
corresponds meldet, trifft
einer gelegentlich seiner München" lc»dH 5s''
reichischen Kaiser an ihn ergangenen «^s j vr ^
Mitte Apri l hier ein und steigt als ^ h M . .
in der Hosburg ab. Anlässlich sew" ^ ^
Wesenheit sind verjchiedene Festl'ch«'" ^
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^ 3 h » M ^ Beobachtungen in Laibach.
' ^ ^ - - ^ I ^ Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

d tz 3 L^ d«, Himmel« Z LZ

^ ^ '2 - 3 ^ ^ M « a c h ! Regen , ^

9.3: ?22-4 , ° ' ^ »lO. schwach Nebel"
^s?n^^22-3 » ^ N. schwach theilw. heiter 19 5

' ! ^ ̂ N^^^^wwdstill Regen
d«h3)i"t°gesn,j„ 4 9, NO. schwach , Nebel l 4 0
^nstag 8-6« m ber Temperatur vom Montag 5 7° und

^ ^ ^ ^ ^ n n a l e ^ o « . beziehungsweise 4 2°.

^ " ^ ^ ü ^ s l e d a c t e u r - «n ton ssuntel.

« «>e M„,n>och, 80, Mär , »>°r°d, I»g,

"°37?"« "s Erzieher.
Ihz m drei Acten von Olto Ernst.

Donnerstag, 81. März Unger. Tag.

' ^ ^ ^ . " "^ lc ten von gell und Genre. - Musil
^ " - ^ ^ ^ von Franz von Suppe-.

^ ^ N ' ^ o l " ^ " Hausmittel . Die steigende Nach.
« ° « e ^ r w ^ " ^ ' ° ' U w e i n und S a l z . beweist
?^^ , " ">bung " "°nel t dieses, namentlich °lS schmerz.
" ^ b ^ l ^/'Nbelanmen mMrheumatischm Mittels. I n
»?ben 3 '^e i ^ M^al'cher «rrsandt gegen Postnachnahme
^°l>s »>.. ben P ^ . ! ' l ' " ' H"fUeferant, W i e n , Tuch.

"°paiat m i t?« " Provinz verlange man ausdrücklich
" M n Schutzmarke und Unterschrift.

^ " - - ^ ^ - » ^ . (14t) N-,

w ? ^ / < T ĵ 'ss.welchuzapt. §
- ^ ^ ^ ^ ^ ^ W ^ S o t m » Co. to Wito i

J i * t f i Meloasine-GesicütssalüB
^ f l l ^ ^ k o t n ^ e ^ Gesichts- und Hautunreinigkeiten

*• ' •« . |g"S,chadlicl»- Ein Tiegel 35 kr.
WnH 35 kr • / , " • • • • W « d a z u e i n S t ü c k

^ H i i r . i ^ r ; ^ A l l e i n - D e P ö t : (26ß3) 37
^ - ^ d eke"d6S M- Lenstek in Laibach.

Dr. Bock
7 ist zurückgekehrt. 3!

«V (998)

Klebenden Fußböden
erzielt man durch den Anstrich mit «Rapidol». Alleinverkauf
für Kram bei Vrüder Gbe r l , Lalbach, Franc iscan«»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (920) 11—1

Preis ^T \ ^r

/Cfr&y kritische
t ^ Ä ^ Beleuchtung der

^ / ^ j e t z i g c n Zustände.
^ ^ ^ Vorräthig in (981) 4 - 2

Ig.v.Kleinmayr S Fed. Bambergs Buchhandlung
littibacli, CoiigreBBplutz 2.

Von unsäglichem Schmerze gebeugt, geben wir die
tiefbetrlibende Nachricht, dass es Gott dem All-
mächtigen in Seinem unerforschlichen Rathschlusse
gefallen hat, unsere herzensgute, unvergessliche Gattin,
beziehungsweise Tochter, Tante, Frau

Janj l l Gelhoser, geb Paiser
nach langem, schc schwerem Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesacramcnten, heute um 1 ' / . Uhr früh
in ein besseres Jenseits zu sich zu berufen.

Das Leicheubegängnis der theuren, allzufrüh
Dahingeschiedenen findet morgen um halb 5, Uhr
nachmittags vom Trauerhause Nrunngasse Nr. 8 aus
auf den Friedhof zu St. Christoph statt.

Um stilles Beileid wird gebeten.
Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren

Kirchen gelesen werden.

Laibach am 20. März 1901. (996)

Lambert velhofer, Gatte. — «da Delhofer,
Tochter. — Ursula Paiser, Mutter. — V t i n l a
P i rc , Schwester. — D r . M . P i r c , Schwager. -

Mi lena , Nalesla, Ivezdana, Nichten.

DIE SOMATOSE
(löallohes Fleisoheiw«lM)

ist nach dem Ausspruche der hervorragendsten Aerzte das
«Ideal elnoi Nährpräparates» für Kranke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(4734) In den Apotheken und Droguerien. 22—13

•iiiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiiiiin iniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiu

Maschinist
theoretisch und praktisch ausgebildet, luoht eventuell
als Zelohner sogleich Stel lung.

Gefällige Anträge unter ChistYe : «J. W.» l poate
restante Kralnbarg erbeten. (994)

Danksagung.
Für die vielen Veweise herzlicher Theilnahme

während der langwierigen Krankheit und anlässlich
des Ablebens unseres innigstgeliebten Gatten, bezw.
Vaters, Sohnes und Brudcrö, des Herrn

Ernst Faber
filr die schönen Kranzspenden und für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte des Dahingeschiedenen sprechen
wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
den innigsten Dank aus.

Gottschee.Laibach am 19. März 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Die vielen Veweise herzlicher und auf«

richtiger Theilnahme, welche uns anlässlich des
Ablebens unserer lieben, herzensguten Mutter, Groß,
Urgroß» und Schwiegermutter, der Frau

Cölestine Schiffer,
geb. Foyker

Med. Dr.« und Professorswitwe, Besitzerin des
goldenen NerbienstkreuzeS, Präsidentin des Frauen-

Hilfsvereines vom Rothen Kreuze für Krain

zugekommen sind, boten uns Trost in unferm
Schmerze.

Wir sprechen sowohl dafür, als auch für die zahl-
reiche, ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte
unseren wärmsten und tiefgefühlten Dank aus.

Laibach am 20. März 1901. (99?)

Die trauernden Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Börse vom 19. M ä r z 19V1. «««°e« «Men«« «o««««̂
Vl» notierttn »ouilc versiehen fich in lkronenwährunz. Die «otleruüg lämmMcher «lctlen und de» «Diverlen Lost» vtrsteht fich per Etü«.

WV,W

7 ^ 3 ' '^n , ' .4»/

«««> « a n
V , » Vi««te z» , Z«hl»»>

U»er»o««e«e «Nlenb.'Prwr.»
0»l i ,at i«»e».

ltlilabethbahn S<X> u. »000 Vt.
4°/, nb lO°/<> 118 »0 — —

«llllabtthbahu, «X> u. «<XX> « .
^°/ , i l 7 »0 ll?-»0

Franz Jolt»'«., » » . »»«, (»iv.
Et!) Vilb., « » / , . . . . S« - 9« ?ü

«lllizllche «arl.Lubn»l,.«ahn,
(bü>. Et.) Tllb. « " / , . . . »i, »b 0« »5

«nrarlberg« «ahn, <l«. »8»4,
(dlv. Ot.) Gllb.» 4°/. . . . «'40 »7 »V

zl««l«schnlb d»r zänkr
d«r nngarisch»« Ars«.

4°/» UN«, «ll lbltntt per «»1st . ll?'80 i l » -
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